Rr 


Irtitag, 18. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Ar. 542. — Zueites Platt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 ME, 
viertekjährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank; Berlin Bernh. Arndt, Hax 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


Stettiner 


— 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


mn nr ne me er 


Deutſchland. 


Der Großfürſt 


Wladimir iſt heute Nachmittag 5 0Mittelparteien keine ab 
Uhr 25 Min. auf der Wildparkſtation eingetroffen Kammer beſitzen, überdies auch ſelber durch per⸗ rato Caetani, 


Abend⸗Ausgabe. 


ſolute Mehrheit in der 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Stei 


furt 


Kapitol geführt. Der Bürgermeiſter Don Ono⸗ 


Berlin, 18. November. Der ſtändige Aus⸗ und daſelbſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer em- ſönliche Gegnerſchaften der Führer und Eifer⸗ ſich weigerte, der geforderten Unterſtützung des 
ſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsraths trat pfangen worden. Der Kaiſer begab ſich mit ſüchteleien in der Beſetzung der Miniſterſtühle jehr bedenklichen Unternehmens aus dem Stadt⸗ 
unter dem Vorſitz des Landesdirektors Freiherrn ſeinem hohen Gaſte alsbald im offenen Wagen ſich ſchwächen. Man kann daher ſch wer errathen, ſäckel zuzuſtimmen, bat aus dieſem Grunde das 


von Hammerſtein⸗Hannover am 14. d. M. zu 


ſeiner regelmäßigen Herbſtſitzung bierſelbſt zu 


ſammen. 
dem wir Folgendes entvehmen: 


nach dem Neuen Palais 


Kiel, 17. November. Wie die „Kieler Ztg.“ franzöfiſchen Kammer bringen wird. Das Kabinet 


Er verſendet darüber einen Bericht, meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer an den verlangt eine Verſchärfung des Preßgeſetzes im 


was der heutige oder morgende Tag in der erfolgreich geführte Ehrenamt niedergelegt, und 


der Gemeinderath hat geſtern an ſeiner Stelle 
den früheren Finanzbeiſitzer Don Emanuel Rus⸗ 


Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, Vize⸗ Rückblick auf die Vorfälle in Carmaux u. a. Die voli zum Bürgermeiſter gewählt. Derſelbe gilt 


„Gegenſtand der Berathung war vorzugs⸗ Admiral Hollmann, folgendes Telegramm ge- Radikalen ſind hierüber natürlich empört, die als Freund des Ausſtellungsplanes, der in der 


weiſe die Feſtſtellung der der nächſten Plenar⸗ 


verſammlung zu unterbreitenden Berathungs 
gegenſtände, ſowie eine Vorbeſprechung über ein⸗ 
zelne darauf bezügliche Fragen. 
ſonderes Intereſſe naym die Beſprechung der 
gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft in An⸗ 
ſpruch, wobei insbeſondere auf den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland, ſowie auf die 
aus dem Verhalten Spaniens in Bezug auf den 
Abſchluß eines Handelsvertrages für die Spiritus⸗ 
Jubuſtrie drohende Gefahr und ſchließlich auf die 
verſchiedenen Steuerpläne der Reichsregierung 
hingewieſen wurde. Daß die Reichsregierung ſich 
entjchließen würde, Rußland gegenüber diejenigen 
Vergünſtigungen zuzugeſtehen, zu denen man ſich 
gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn und den übrigen 
Vertragsländern feiner Zeit entſchloſſen hatte, 
glaubte man kaum annehmen zu dürfen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß bei der gegenwärtigen Preislage, 
namentlich des Getreides, in einer 1 
des Zollſchutzes gegen Rußland eine ſehr empfind⸗ 
liche Benachtheiligung der Landwirthſchaft erblickt 
werden müſſe, war man vor allen Dingen darin 
einig, daß eine weit größere Gefahr noch drohe 
in der in Zukunft zu erwartenden Konkurrenz 
Rußlands auf dem Gebiete der Viehproduktion 
und des Viehexports. Auch konnte man dabei 
auf die Gefahr hinweiſen, die eine Erleichterung 
der ruſſiſchen Vieheinfuhr im Hinblick auf die 
Einſchleppung und Verbreitung von Viehſeuchen 
haben müſſe, eine Gefahr, welche die Reichsregie⸗ 
rung feiner Zeit beim Abſchluß der Viehſeuchen⸗ 
Konvention mit Oeſterreich⸗Ungarn leider nur zu 
wenig beachtet hätte. Für alle Fälle wurde der 
Vorſtand des deutſchen Landwirthſchaftsraths be⸗ 
auftragt, im gegebenen Zeitpunkte die Wünſche 
der Landwirthſchaft auf dieſem Gebiete in geeig- 
neter Weiſe zum Ausdruck zu bringen. — Hin⸗ 
ſichtlich des Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
mit Spanien beklagte man das Fortbeſtehen der 
Unſicherheit für die inländiſche Spiritusinduſtrie. 
Der Ausſchuß war der Anſicht, daß die Reichs⸗ 
regierung alles aufwenden mülfe, um Spanien 
von ſeiner Abſicht, die deutſche Spirituseinfuhr 
zu erſchweren, abzubringen, wenn nöthig ſelbſt 
durch Vorkehrungen, welche der Einfuhr ſpaniſcher 
Erzeugniſſe nach dem Ablauf des jetzt beſtehenden 
Proviſoriums 2 Hinderniſſe in den Weg 
lezen ſollten. Im Hinblick auf die verſchiedenen in 
der Oeffentlichteit bereits beſprochenen Steuer⸗ 
pläne der Reichsregierung in gleichfalls die 
lebhafteſten Beſorgniſſe zum Ausdruck gebracht. 
Wenn dem Vernehmen nach Aenderungen der be⸗ 
ſtehenden Tabakſteuer und Spiritusſteuer geplant 


PAR werben jollten, fo würde auch hier wieder die 


Landwirthſchaft als der zunächſt betroffene Theil 
die Koſten zu tragen haben. Man war ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß eine Vermehrung der 
Beſteuerung des inländiſchen Tabaks dieſem 
Zweig der landwirthſchaftlichen Produktion zum 
außerordentlichen Nachtheil ſein müſſe, ja ſelbſt 
das Weiterbeſtehen der Tabakekultur in Deutſch⸗ 
land in Frage ſtellen würde. Der Vorſtand 
wurde ermächtigt, auch nach dieſer Richtung hin 
im geeigneten Zeitpunkte bei den maßgebenden 
Stellen vorſtellig zu werden und dahin zu wirken, 
duß das Mißverhältniß, welches ſchon gegenwärtig 
wiſchen der Steuer auf inländiſchen Tabak und 
oll auf ausländiſchen Tabak als außerordentlich 
drückend empfunden wird, möglichſt beſeitigt oder 
doch mindeſtens bei einer künftigen Aenderung der 
Tabakſteuer nicht noch verſtärkt werde. — Gegen⸗ 
ſtand der Berathung bildete ferner die Frage, ob 
man nicht erneute Schritte thun ſolle, um die 
Regierungen zu veranlaſſen, energiſchere Maß 
nahmen zur Bekämpfung der Viehſeuchen, ins⸗ 
beſondere der Maul» und Klauenſeuche zu er- 
greifen. Mehr und mehr macht ſich die Anſicht 
geltend, daß nicht ſowohl in dem Erlaß der 
einzelnen Maßnahmen ſeitens der verſchiedenen 
Landesregieruugen, als vielmehr darin, daß die 
deutſchen Landesregierungen ‚einheitlich vorgehen, 
die Möglichkeit einer Beſchränkung und Be⸗ 
kämpfung der Maul: und Klauenſeuche gegeben 
ſei. Dazu biete aber das Reichsſeuchengeſetz 
gegenwärtig keine Handhabe und müſſe man daher 
beſtrebt ſein, auf eine Reviſion des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes an ſich hinzuwirken. Dem Plenum des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths werden nach dieſer 
Richtung Hin die Vorſchläge unterbreitet werden. 
Für die Tagesordnung der Plenarverſammlung 
wurde ferner die Fortſetzung der Berathung über 
die Heimſtättengeſetzgebung (auf Grund der von 
ben landwirtöſchaftlichen Zentralvereinen erſtatteten 
utachten), ſowie die Berathung über die 
Organisation des Vieh⸗Verſicherungsweſens in 
Deutſchland in Ausſicht genommen. Schließlich 
iſt noch zu bemerken, ab der Ausſchuß ſeinen 
Vorſtand ermächtigte, die bereits früher der 
Reichsregierung vorgetragenen Wünſche auf den 
Erlaß der Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetz wiederholt geltend zu machen und die Noth⸗ 
wendigkeit der Abänderung dieſes Geſetzes von 
Neuem zu betonen. — Als Zeitpunkt für die 
nächſte Plenarverſammlung wurde vorläufig die 
zweite Hälfte des Monats Februar kommenden 
Jahres in Ausſicht genommen. 


— Da die franzöſiſche Preſſe fortwährend 
dabei bleibt, daß ſich doch Denia be dem — 
des Königs Behanzin in Dahomeh befinden 
ſollen, ſo ſind Erkundigungen einge ogen worden, 
durch welche in beſtimmteſter Weile feſtgeſtellt 
wurde, daß kein einziger Deutſcher ſich in dieſem 
Augenblicke in Dahomeh befinden kann. Auch die 
Annahme, daß ſich irgendwelche deutſche Aben⸗ 
teurer zu Behanzin begeben haben könnten, wird 

dadurch hinfällig. Wenn Oberſt Dodds zwei 
Euxropäer erſchoſſen haben ſollte, wie in franzö⸗ 
ſiſchen Blättern berichtet wird, fo können das 
keine Deutſchen geweſen ſein, wenn es ſich nicht 
etwa um Angehörige dee franzöſiſchen Fremden⸗ 


legion handeln sollte, die vorher von dieſer zu i 


Behanzin deſertirt ſein könnten. Selbſt der un⸗ 
vernünftigſte franzöſiſche Chauviniſt wird Deutſch⸗ 
and wohl aber kaum für ſolche Leute verantwort⸗ 
5 e blen 
erdings, daß die ganze Geſchichte von den Deut- 
55 5 in Dahomeb nichts anderes iſt als eine bös 
de Erfindung der Pariſer Blätter. 


Potsdam, 17. November. 


Meiner Marine. 


Das Wahrſcheinlichſte iſt derartiger Wechſel 


(W. T. B.) Miniſterium 


richtet: 


Konſervativen aber wünſchen zunächſt den Sturz 


„Meinen Dank für die Meldung des glück⸗ der jetzigen Miniſter, um dann ihren Nachſolgern 


El b lichen Stapellaufs des Aviſos „Comet“. Wieder die Verſchärfung zuzugeſtehen, da das 
in ganz be 


ein erfreulicher Schritt weiter zur Stärkung Kabinet zu ſchwächlich ſei, als daß es ſelbſt ſtrenge 


Wunſch erfüllen und 
halten.“ 

Wernigerode 17. November. Das „W. 
J.⸗B.“ bringt folgende Bekanntmachungen: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat bei 
feiner Abreiſe nochmals feiner lebhaften Befrie⸗ 
digung iusbeſondere über die wohlgelungene, reiche 
und geſchmackvolle Ausſchmückung der Straßen 
der Stadt Ausdruck zu geben und mich wieder⸗ 
holt anzuweiſen geruht, dafür der Bürgerſchaft 
ſeinen Dank beſonders auszuſprechen, welchem 
allergnädigſten Befehl ich auf dieſem Wege Folge 
leiſte. Wernigerode, den 16. November 1892. 
Der Bürgermeiſter Schultz“ 

Wernigerode, den 16. November 1892. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König hat des Wieder⸗ 
holten Dank und Anerkennung auszuſprechen ge⸗ 
ruht für den herzlichen Empfang, der ihm ſeitens 


manchen Kollegen er⸗ 


Möge er feine Aufgabe nach Geſetze anzuwenden verſtehe. 


aber hat bei dieſer Angelegenheit die Kabinets⸗ 
fra ze geſtellt. Es handelt ſich darum, ob die 
Rechte den Augenblick zu einem Miniſterwechſel 
für günftig erachtet. 


jetzige zeichnet wird. 


That durch die radikalen Blätter und die Ge⸗ 
folgſchaft des Ausſchuſſes bereits als geſichert be⸗ 
Der Fürſt Ruspoli bringt übrigens 
werthvolle Eigenſchaften in das Stadthaus mit. 


Das Miniſterium Abgeſehen von feiner mit nicht allzuvielen römi⸗ 


ſchen Nobili und Römern überhaupt getheilten 
patrietiſchen Vergangenheit (er verließ als 21jäh⸗ 
riger ſchon 1859 den Kirchenſtaat, um als Frei⸗ 
williger den Feldzug in Oberitalien mitzumachen) 


Als wäre es hiermit noch nicht genug, ſteht kann er auf eine über zwanzigjährige Laufbahn 


aber auch die Panamafrage zur Entſcheidung. 
Soll Leſſeps und ſeine Mitſchuldigen verfolgt 
werden? Der Juſtizminiſter hat, entgegen der 
Abſicht Loubets, der den Skandal vermeiden 
wollte, bereits die Bejahung der Frage entſchieden, 
indem er den Oberprokurator anwies, die Ver⸗ 
folgung einzuleiten. Wir haben bier eine Spal⸗ 
tung im Kabinet ſelbſt. Die Mehrheit der Kam⸗ 
mer vürfte, der Volksſtrömung folgend, für den 
Juſtizminiſter fein. Tritt fie demſelben öffentlich 
durch eine Tagesordnung zur Seite, jo kann 
Loubet kaum umhin, feine Entlaſſung zu geben. 
Da aber in Frankreich Alles von der Parteitaktik 


als Stadtverordneter und Kammermitglied zu⸗ 
rückblicken. 1877 wurde er Bürgermeiſter und 
legte Hand an die Neuordnung der Stadtverwal⸗ 
tung. 1889 warf er es in erſterzvinie, der durch 
ſeine Denkſchrift über die ſtädtiſchen Finanzen das 
Geſetz betreffend die Staatshülfe für Rom herbei⸗ 
führte. Nach Einſetzung des Regierungskom⸗ 
miſſars wurde er zum Vorſitzenden der Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Kongregation ernannt und erneuerte 
auch hier die Verwaltung. Es iſt zu hoffen, daß 
er die Unterſtützung des Ausſtellungsplaues in 
denjenigen Grenzen halte, welche einen Rückſchlag 
auf die noch immer heikle ſtädtiſche Finanzlage 


der Einwohnerſchaft der Stadt Wernigerode, ſowie im letzten Augenblick abhängt, fo iſt es immer ausſchließen. 


der Gemeinden Nöſchenrode und Haſſerode be⸗ 
reitet worden iſt, und für die ſchöne und reiche 
Ausſchmückung der Straßen und Häuſer in ge⸗ 
nannten Orten. Ich entledige mich eines aller⸗ 
höchſten Auftrages, indem ich dieſen Dank und 
Anerkennung zur Kenntniß der betheiligſen Ein⸗ 


noch möglich, daß man, nachdem die gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet iſt, in der Kammer über⸗ 
haupt nicht auf die Sache zurückkommt. { 

Paris, 15. November. Die „Eſtafette“, die 
in Fragen der auswärtigen Politik ſich ein ziem⸗ 
lich unbefangenes Urtheil zu bewahren pflegt, 


tom, 17. November. Der „Moniteur de 
Rome“ erklärt, in Ruſſiſch⸗Polen ſei nahezu die 


ganze Hierarchie wieder in ihre alten Rechte ein⸗ 


geſetzt; dank der unermüdlichen vatikaniſchen Po⸗ 
litik ſei eine völlige Ausſöhnung (2) der Polen 
mit Rußland zu erwarten. Niemand dürfe dieſen 


wohnerſchaften bringe. Der königliche Landrath. ſpottet der „Diplomates en chambre“, welche Erfolg freudiger begrüßen als Frankreich. 


v. Hertzberg.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. November. (W. T. B.) 


ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle wurde binationen machen. 


aus dem Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in 
Wien auf eine Ablöſung Oeſterreichs vom Drei⸗ 


Rom, 17. November. In Deputirtenkreiſen 
wird verſichert, die Regierung werde als Kan⸗ 


bunde ſchließen, oder doch wenigſtens deren Wahr⸗ didaten für den Kammervorjig einen entſchiedenen 


Der ſcheinlichkeit zur Grundlage ihrer politiſchen Kom⸗ Progreſſiſten aufſtellen, um ſofort die Oppoſi⸗ 
Das Blatt weiſt kurz nach, tion zum Farbebekennen zu nöthigen. 


In dieſem 


heute Nachmittag um 3 Uhr vom Kaiſer in was ſich in der That ganz von ſelbſt verſteht, Falle werde die Rechte weiße Stimmzettel ab- 


Audienz empfangen, welche 1’), Stunden währte. daß die verſchiedenartigen Intereſſen Rußlands geben. 
. (Miniſterpröſtdenten und Oeſterreichs auf der Balkanhalbinſel jede. 


Die Eidesleiſtung des neuen 


Die Mitglieder des päpſtlichen Hofſtaates 


ſowie der Miniſter Hieronymi und Ludwig Tisza Annäherung unmöglich machen, es ſei denn, daß ſowie zahlreiche hohe Geiſtliche und Inhaber 


findet am Sonnabend ſtatt, worauf dann die Rußland 
Vorſtellung des Geſammtkabinets beim Kaiſer Frankreich würde von 


Orientpolitik 
einer ſolchen politiſchen 


auf ſeine 


erfolgt. — Der „Budapeſter Korreſpondenz“ Wendung überdies nur Nachtheil haben. „Nehmen 
zufolge wird der Miniſterpräſident am Montag wir einmal an“, ſchreibt die „Eſtafette“, „daß 


anläßlich der Vorſtellung des neuen Kabinets im die Verſöhnung zu Stande käme. 


Es liegt auf 


Parlament eine erſchöpfende programmmäßige Er⸗ der Hand, daß mit dem Gegenſatz zwiſchen Ruß⸗ 


klärung abgeben. 


land und Oeſterreich auch der zwiſchen Rußland 


Wien, 17. November. (W. T. B.) Nach und Deutſchland verſchwinden würde, denn man 
einer Meldung der „Neuen freien Preſſe“ aus würde vergeblich nach dem Grunde für letzteren 
Bukareſt hätte ſich die ruſſiſche Regierung bei Gegenſatz ſuchen am Tage, wo Oeſterreich⸗ Ungarn 
der internationalen Donaukommiſſion über die freiwillig Rußland die Balkanhalbinſel einräumte. 
Behandlung beſchwert, welche das Gagarinſche Der Tag aber würde zweifellos die Erneuerung 


Schiff 
Mündung erfahren habe. 


Wien, 17. November. (W. T. B.) Der 


„Olga“ bei der Einfahrt in die Sulina⸗ des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes ſehen, wie er von 1872 


bis 1879 gewährt hat...“ 
Wenn die Anarchiſten keine Dynamitanſchläge 


Kaiſer ſagte einer Deputation aus Galizien die machen, d. h. keine Propaganda durch die That 
Uebernahme des Protektorates über die im Jabre treiben, fo ſorgen fie durch Wort und Schrift für 
1894 zu veranſtaltende galiziſche Landesausſtelluug die Verbreitung ihrer — Theorien, die Polizei 


zu. 


Auch ſtellte der Kaiſer ſeinen Beſuch in aber ſieht mit verſchränkten Armen zu. 


Der 


Galizien gelegentlich der nächſtjährigen Manöver „Pere Peinard“ veröffentlichte dieſer Tage einen 


ſowie für das Jahr 1894 in Ausſicht. 
Wien, 17. November. 


(W. T. B.) Der der Armee, nieder mit dem Vaterlande“. 


Artikel, der mit den Worten endete: „Nieder Aa 
an 


König von Rumänien hat dem Minijterpräfidenten |vertheilte ferner in den Arbeitervierteln und vor 
Grafen Taaffe das Großkreuz des Sterns von den Kaſernen einen Flugzettel, der jo überſchrieben 


Rumänien verliehen. 


iſt: „Dédié aux trois vaches, Rothschild, Car- 


Wien, 17. November. (W. T. B.) Der not, Léon XIII., & mort!“ In kleineren Ver: 
König und der Thronfolger Prinz Ferdinand von ſammlungen feierten die Anarchiſten die unbe⸗ 
Rumänien haben heute Nachmittag 2¼ Uhr die kannten Urheber des jüngſten Dynamitverbrechens 


Rückreiſe nach Bukareſt angetreten. 


Der Kaiſer, und fangen „dynamitons, dynamitons“ oder 


Franz Joſef gab demſelben bis zum Bahnhofe auch „vive la marmite!“ Und dabei behauptet 
das Geleite und verabſchiedete ſich dort auf das die Regierung, energiſch zu ſein. 


herzlichſte, indem er den König wiederholt küßte 
und dem Thronfolger die Hand drückte. 

Peſt, 17. November. (W. T. 
geſtern Abend 6 Uhr bis heute Abend 6 


vorgekommen. 


Das große Ereigniß hat ſich endlich voll⸗ 
zogen: die Regierung hat, wie telegraphiſch ſchon 


B.) Von gemeldet, die gerichtliche Verfolgung des Herrn 
Uhr find v. Leſſeps und feiner noch größere Verantwortung 
hier 7 Cyolera⸗ Erkrankungen und ein Todesfall tragenden Mitſchuldigen angeordnet. 


Dieſer be⸗ 
deutſame Eutſchluß hat nicht nur leidenſchaftliche 


Krakau, 17. November. (W. T. B.) In Kämpfe im Miniſterrath verurſacht, ſondern — 
Oswiecim iſt die ſanitäre Reviſion der Reiſenden was viel bedenklicher iſt — er ſcheint nur unter 


und des Gepäcks wiederaufgehoben worden. 
Niederlande. 


dem Druck der öffentlichen Meinung zu Stande 
kommen zu fein. Mau wird ihn alſo dem 
iniſterium Loubet nichts weniger als zum Ver⸗ 


Amſterdam, 17. November. (W. T. B.) dienſte anrechnen und ihm denſelben Vorwurf 
Die ärztliche Unterſuchung, welcher aus Hamburg machen, wie in der Carmaux⸗Angelegenheit, näm⸗ 


und aus den franzöſiſchen Häfen kommende 
Schiffe in Pmuiden bisher unterworfen waren, 
iſt aufgehoben worden. 

Aus Utrecht werden zwei Todesfälle an Cho⸗ 
lera gemeldet. 


Belgien. 
Antwerpen, 17. November. 
Die Quarantäne für Schiffe mit Herkünfte 
von jeder Art iſt aufgehoben worden. Die hier 
einlaufenden Schiffe unterlie en fortan nur einer 
einfachen ärztlichen Unterſuchung. 


Frankreich. 


Auf das Verhältniß zwiſchen Rußland und 
Frankreich kann ein abermaliger Wechſel des 
Kabinets in Paris nur ungünſtig wirken. Es 
würde dadurch aufs neue ſich erweiſen, daß ge⸗ 
feſteie Verhältniſſe in der franzöſiſchen Republik, 
welche zu Abmachungen mit langer Dauer er 
muthigen, unerreichbar zu fein ſcheinen. 

Das Kabinet Loubet iſt von allen bisherigen 
Miniſterien der Republik den Radikalen und So⸗ 
zialiſten am weiteſten entgegengekommen, hat ſich 
daher im konſervativen Lager erbitterte Feinde 
Radlalen aber trotzdem die Forderungen der 

adikalen nicht im Geringſten befriedigen können. 
Es ſcheint nun der Augenblick gekommen zu fein, 
wo es von dieſen beiden äußerſten Parteien der 
Kammer, welche dieſer wie den früheren Regie⸗ 
rungen gegenüber, ſobald ſie geſchloſſen ſtimmen, 
die Mehrheit haben, geſtürzt werden wird. Ein 
nach weiter links gebenbes Kabinet wird für jetzt 
wenigſtens ſchwerlich in Ausſicht zu nehmen fein. 
Vielmehr ſiehen Männer wie Conſtans in Sicht, 
die zwar ſtreng republikaniſch geſinnt ſind, aber 
rücksichtslos durchzugreifen verſtehen und bei Vor⸗ 
ällen wie in Carmaux ſich nicht ſo jammervoll 
ſchwächlich benehmen würden. wie es das jetzige 


Kabinet gethan. 
An und für ſich wäre in Petersburg ein 
gewiß angenehm, aber in der 


Hauptſache würde es immer beim Alten bleiben: 


immer würden Konſervative und Nadilale 
vereint zu jeder Zeit auch ein neues 
ſtürzen können, da die 


lich keine eigene Meinung und keinen eigenen 
Willen zu beſitzen. Im Uebrigen erſcheint es 
verfrüht, auf die Panamafrage, mit der ich mich 
noch vor wenigen Wochen ausführlich beſchäftigt 
habe, von neuem einzugehen, da die unmittelbar 
bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfe gar leicht 


- feine völlige Umgeſtaltung der Lage herbeiführen 
(W. T. B.) könnten. In diesem Falle dürfte man von Pa⸗ 


— 5 vorausſichtlich wieder längere Zeit nichts 
ren. 

Paris, 17. November. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. (Fortſetzung.) Der Miniſter⸗ 
präſtdent Loubet erklärte in Erwiderung auf die 
Ausführungen der Vorredner, in keinem Lande 
thue die bürgerliche Geſellſchaft ſoviel für das 
Volk wie in Frankreich. (Beifall.) Frankreich 
genieße volle Freiheit. Man ſpreche von Spal⸗ 
tungen. Man werde, ſobald eine Gefahr ent⸗ 
ſtehe, ſchon ſehen, ob nicht volle Einigleit beſtehe. 
(Beifall.) Zu dem Preßgeſetz⸗Eutwurf über 
gehend, legte Loubet unter Anführung einzelner 
Beiſpiele dar, daß das Geſetz vom Jahre 1881 
fi) als unzureichend erwieſen habe. Eine gewiſſe 
Art der Preſſe ſei eigens geſchaffen worden, um 
fortgefegt Drohungen zu verbreiten. Dieſe Preſſe 
entziehe ſich durch den Wechſel der verantwort⸗ 
lichen Herausgeber der geſetzlichen Verfolgung. 
Es handle ſich nicht um einen Angriff auf die 
Freiheit, ſondern um die gerichtliche Ahndung 
ſolcher Handlungen. Loubet beantragte, in die 
Berathung der einzelnen Artikel der Vorlage ein: 
zutreten und ſtellte zu dem bezüglichen Beſchluſſe 
der Kammer die Vertrauensfrage. 

Paris, 17. November. (W. T. B.) 
Wie verlautet, iſt dem Polizeipräfekten ein Drob⸗ 
brief zugegangen, in welchem unter Hinweis auf 
die vom Polizeigerichtshof von Bowſtreet be⸗ 
ſchloſſene Auslieferung des Anarchiſten Francois 
an Frankreich ein neuer anarchiſtiſcher Anſchlag 
angekündigt wird. 


Italien. 


Rom, 15. November. Die vielumitrittene 
Frage der erſten nationalen Ausſtellung in Rom, 
welche für das Jahr 1895 in Ausſicht genommen 


verzichte. päpſtlicher Titel und Orden werden den neuen 


Lordmayor von London förmlich beglückwünſchen, 
um ihre Befriedigung über dieſe Auszeichnung 
eines Katholiken kundzuthun, welche der vati⸗ 
kaniſche „Monit.“ als ein günſtiges Vorzeichen 
für die Rückkehr Englands zum Katholizismus 
betrachtet. 

Mehrere Blätter verlangen, daß die Regie⸗ 
rung wegen der Ansfälle des ungariſchen Primas 
Vaszary gegen Italien in einem Hirtenbriefe in 
Wien vorſtellig werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. November. Eine bewaldete, 
ſchwimmende Inſel im nordatlantiſchen Ozean 
wird von den amerikaniſchen Seebehörden als 
Gefahr für die Schifffahrt ſignaliſirt. Ein Stück 
der amerikaniſchen Küſte mit Flächeninhalt von 
etwa 10 Aren hat ſich losgelöſt und treibt jetzt 
als Inſel im Ozean herum, wo die auf derſelben 
befindlichen Bäume 30 Fuß über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel herausragen und auf ſieben Seemeilen 
weit ſichtbar ſind. Eine Strömung treibt die 
Inſel mit einer Geſchwindigkeit von einer See⸗ 
meile in der Stunde der großen transatlantiſchen 
Dampferfahrſtraße zu. Es iſt nicht unmöglich, 
daß das Stück amerikaniſchen Urwalds an der 
europäiſchen Küſte landet. 

London, 16. November. Ein in der That 


Befürchtung ausgeſprochen, daß ein Rückzug Eng⸗ 
lands aus Uganda vorausſichtlich die Rückkehr des 
Mohamedanismus daſelbſt und ein Auwachſen des 
Sklavenhandels zur Folge haben werde. „Er 
hoffe aber“, hat er dann weiter geſagt, „daß wenn 
England aus Uganda weiche, Deutſchland die Ge⸗ 
biete übernehme und vor der geſchilderten Gefahr 
bewahren werde. Offen rühmte der Biſchof da⸗ 
bei die Förderung und Hülfe, die die engliſche 
Miſſion allezeit bei Deutſchland geſunden hätte, 
und wie daſſelbe keinerlei Ungerechtigkeit gegen 
die Eingeborenen duldete. Beſonderen Dank 
chulde ſie dem Kaiſer Wilhelm für ſein nach⸗ 
drückliches Verbot des Branntweinhandels. Die 
deutſche Art ſei bislang in Afrika beſonders glück⸗ 
lich geweſen.“ — Das iſt fürwahr ein für uns 
Deutſche werthvolles Zeugniß, und das engliſche 
Publikum wird im Hinblick darauf um ſo eher 
die Entrüſtung in Deutſchland darüber verſtehen, 
daß die engliſchen Miſſionare in Moſchi gegen⸗ 
über dieſer deutſchen Förderung und Hülfe ſich ſo 
undankbar erwieſen haben! 

Die Polemik über den Austritt des Kom⸗ 
miſſars Murphy aus der Unterſuchungskommiſſion 
betreffend die ausgeſetzten iriſchen Pächter hat zur 
bublikation des Schriftwechſels zwiſchen ihm und 
dem Präſidenten der Kemmiſſion geführt. In 
der in Dublin am Montag abgehaltenen Sitzung 
der Kommiſſion verbreitete ſich der präſidirende 
Richter Mathew über die dem Rücktritte Murphy's 
vorhergegangene Unterhandlung und verlas den 
erwähnten Schriftwechſel. Der erſte Brief 
ſtammte von Murphy, der unterm 8. November 
dem Vorſitzenden ſchrieb, daß nach ſorgfältiger 
Erwägung der Anſprache des Letzteren bei der Er⸗ 
öffnung der Kommiſſion und der Ausſagen von 
Zeugen, er, wenn auch widerſtrebend, zu dem 
Schluſſe gekommen fei, aus verſchiedenen Grün⸗ 
den, beſonders aber, weil er glaube, daß 
die Zulaſſung eines Kreuzverhörs jetzt eine Neth⸗ 
wendigkeit geworden, nicht länger Mitglied der 
Kommiſſion bleiben zu können. Der Vorſitzende 
wünſchte darauf, daß Murphy ſich in einer Be⸗ 
rathung mit den anderen Kommiſſarien verſtändige, 
aber dieſer lehnte dies ab und beharrte bei ſeiner 
Abdankung. Inzwiſchen hat der Agent des Lord 
Clauricarde ebenfalls angezeigt, daß er ablehne, 
von der Kommiſſion vernommen zu werden. Seit 
dem erſterwähnten Vorfall hat Murphy eine Zu⸗ 
ſchrift an die Zeitungen geſandt, in der er die 
Aeußerungen des Vorſitzenden in der Montags⸗ 
ſitzung kritiſirt. Alle dieſe Ereigniſſe werden von 


— 


der oppoſitionellen Preſſe mit Eifer benutzt, die 


iſt, hat zu einer Kriſis im Stadthauſe auf dem Kommiſſion noch mehr zu diskredittren. 


Herzog von Sermoneta, welcher 


ner, William Wilkens. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
a. M. Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Nuß land. 0 

Im Petersburger „Herold“ führt J. J. V. in 
längerer Darlegung aus, die ruſſiſchen Expeditio⸗ 
nen auf den Pamir ſeien dadurch veranlaßt wor⸗ 
den, daß, von England angeſtiftet, ſeit 1884 der 
Emir von Afghaniſtan verſchiedene Verſuche ger 
macht habe, von dort aus Ferganah, das frühere 
Kokand, aufzuwiegeln. Ein Erfolg ſeiner Emiſſäre, 
denen ſich nur Abenteurer und frühere Koſtgänger 
des Khans in Kokand angeſchloſſen, ſei allerdings 
durch die ablehnende Haltung des Volkes ſelbſt, 
das von der Rückkehr der alten Zuſtände nichts 
Gutes erwarte, vereitelt worden, die Ruſſen hät⸗ 
ten es aber doch ſchließlich für nöthig erachtet, 
ſchon zum Schutze der durch jene Unruhen ſtets 
in ihrer Exiſtenz gefährdeten Pamir⸗Kirgiſen, die 
Beſitzverhältniſſe auf dem Pamir in Erinnerung 
zu bringen und feſtzulegen. Aus dieſen Er⸗ 
wägungen ſeien die ruſſiſchen Pamir⸗ Expeditionen 
entſprungen. 

Petersburg, 17. November. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach fol zur vollſtändigen; Deckung der 
ordentlichen Ausgaben, ſowie zur theilweiſen 
Deckung der außerordentlichen Ausgaben in dem 
Budget für 1893 die Acciſe auf Branntwein, 
Tabak, Bier, Phosphor⸗Zündbölzer und Keroſin, 
ſowie der Einfuhrzoll auf Baumwolle und die 
Handelsſteuer erhöht werden; ferner ſoll eine 
Miethsſteuer, Forſtſteuer, Salzſteuer und eine 
Beſteuerung der vom Militärdienſt befreiten Per⸗ 
fonen neu eingeführt werden und außerdem eine 
anderweitige Regulirung der direkten Steuern 
eintreten. 

Batum, 17. November. (W. T. B.) Der 
Großfürſt⸗Thronfolger traf heute früh hier ein 
und ſetzte Nachmittags feine Reiſe nach Abaß 


Tuman, wo ſich gegenwärtig der Großfürſt Georg 
Alexandrowitſch aufhält, fort. 


Serbien. 


Belgrad, 17. November. (W. T. B.) 
Geſtern iſt hier ein Arbeiter unter choleraverdäch⸗ 
tigen Erſcheinungen erkrankt und in das Baracken⸗ 
ſpital transportirt worden. 4 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. November. Der nächſtjährige 
Poſtetat wird wiederum eine bedeutende Vermeh⸗ 
rung der verſchiedenſten Beamtenſtellen bringen, 
unter Anderen nahezu 400 Stellen für Ober⸗ 
aſſiſtenten, 500 für Aſſiſtenten, 1000 für U ter⸗ 
beamte, 300 für Packetträger und Stabtpoftboten, 

für Landbriefträger. Ferner ſollen 12 
Stellen für Vorſteher von Poſtämtern 1. Klaſſe, 
10 für ſolche 2. Klaſſe geſchaffen und 10 Poſt⸗ 
agenturen in Poſtämter 3. Klaſſe umgewandelt 
werden. Wie der „Abend“ hört, beabſichtigt die 
Telegraphenverwaltung eine Neuerung bei ſämmt⸗ 
lichen Fernſprechſtellen Berlins einzuführen. Im 
Auslande werden nämlich ſchon ſeit längerer Zeit 
für Anrufszwecke ausſchließlich Juduktoren ver⸗ 
wendet, während die Reichs Telegraphenverwal⸗ 
tung den urſprünglich eingeführten Batterieweck⸗ 
betrieb beibehalten hat. Nachdem der Induktions⸗ 
weckbetrieb neuerdings weſentlich vervollkommnet 
worden iſt, ſoll derſelbe nunmehr auch für die 
geſammte Stadtfernſprecheinrichtung in Berlin 
zur Einführung kommen. Im nächſtjähri ; 
Reichshaushaltsetat dürfte zur Ausführung dieſes 
Planes bereits eine beträchtliche Summe, die ſich 
auf ug 700,000 Mark belaufen wird, gefordert 
werden. 3 
— Auf dem Gebiete der Rechtspflege iſt eine 
wichtige Aenderung inſofern zu erwarten, als die 
Kompetenz der Amtsgerichte erweitert werden — 


Mark hinauf in 
definitive Feſtſetzung in 


prozeßordnung noch in der bevorſtehenden Parla⸗ 
mentsſeſſion geſtellt wird. 

— Der 150. Geburtstag des Feldmarſchalls 
von Blücher, Fürſten von Wahlſtatt, wird ber 
kanntlich in militäriſchen Kreiſen am 16. 
Dezember feſtlich begangen werden. Beſonders 
glänzend wird vom Huſaren⸗Regiment Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) Nr. 5 
dieſer Tag gefeiert werden. Das in den Städten 
Stolp und Schlawe garnifonirende Regiment ſoll 
in erſterem Orte zu einer großen Parade 
zuſammengezogen werden, an welcher ſich ein 
Feſtmahl des Dffizierkorps anſchließt, au N 
ſich viele Offiziere, welche dem Regiment früber 
angehört haben, betheiligen. h 

— Wie man uns mittheilt, beabfichtigt die 
freiſinnige Wäßylerſchaft der Laſtadie bei der a 
Montag ſtattfindenden Stichwabl zwiſchen 9 
Reſtaurateur Krauſe und Herrn Buchdruckerel⸗ 
beſitzer Herbert für Erſteren zu ſtimmen. 
Wahl deſſelben iſt daher wohl geſichert. | 

* Der Komtoirbote Emil Glummert 
wurde geſtern hier verhaftet, von dem unter⸗ 
ſchlagenen Gelde fand ſich nichts mehr . 
ihm vor. 

* Bei dem Kaufmann Troike in d 
Falkenwalderſtraße war im vorigen Jahre der 
Arbeiter Karl Koch aus Finkenwalde angeſtellt. 
Derſelbe wußte ſich den Geſchäftsſtempel ſeines 
Brodherra zu verſchaffen und fertigte damit 
Beſtellzettel aus, auf welche er bei verſchiedenen 
Kaufleuten Waaren, ſowie einen Wagen er 
ſchwindelte. Geſtern nun gelang es unter bei 
Beiſtande der Kriminalpolizei den Koch, der 
im Verdacht ſteht, an einem kürzlich dei T. 
übten Cinbruchsdiebſtahl betheiligt geweſen 
ſein, in Finkenwalde zu verhaften. 1 

— Ein intereſſanter Theaterabend ſteht für 
Dienſtag, den 22. d. M., im Stadttheater deve 
indem an dieſem Tage die Erftaufführung 
Muſikdramas „Sigund“, einer Kompoſition 
verdienſtvollen Kapellmeiſters unſeres Ste 
theaters, Herrn Heinrich Grimm, ſtattfindet. Le 
terer hat ſich während ſeiner — hieſige 
Thätigkeit als ebenſo umſichtiger, wie gewiſſe 
hafter Kapellmeiſter erwieſen und ö 
ſeſbe wohl, daß der erſten Aufführung ie 
Werkes allſeitige Beachtung entgegengebre 
werde. N 


N > Wen 7 7? SEIT GE ee 
” DE FERNER RS REN * 


Auch der Jakobi⸗Kirche findet am Stadt und Provinz beſtimmt, reicht bei weitem 
Sonntag zur Feier des Todtenſeſtes ein geiſtliches nicht mehr aus. Tauſenden armer Reiſenden 
Konzert ſtatt, zu demſelben hat ſich der Jakobi⸗ kann die Wohlthat, hier billiges un gutes Unter⸗ 


nur eine Niederlage ſei es gegenüber den Fran⸗ Nüböl behauptet, per 100 Kilogr. loko ohne ms 4 
zofen »der du Ruſſen, ſo ſtürzen von beiden Faß zer November⸗Dezember 51,25 B. der Apt Weinen lolo — D. 70% K N. 
Seiten Franzoſen nud Turkos, Ruſſen und Mai 175 B. Weizen per November — D 76¼ E., 


Rother 


per 
. 


0 Kirchenchor mit dem Lehrer-Gefangverein vereinigt, kommen zu finden, nicht gewährt werden, weil Koſacken von Haß erfüllt über uns her, ſengend Spiritus matt, per 100 Liter à 100 pro- Dezember — D. 76½ C., per Mai — D. 

5 und die Konzertſängerin Frl. Löwe aus Berlin der Platz feblt. Ein ganzes Dugens von Ver⸗ und mordend, rauben d und plündernd. Daun zent loto 70er 30,9 — 30,5 bez., per November 88 % E. Geteatdef ragt 2½ Mais 
und Herr Ulrich Hildebrandt haben ihre Mit- einen, darunter die Jünglingsvereine der evan⸗ Wehe uns allen, dann Wehe dem von uns ver⸗ 70er 30 2 nom., per November⸗Dezember 70er Fer Dezember 50/2. sure: 20. Schmalz 
wirkung gütigſt zugeſagt. geliſche Arbeiterverein, die Vereine junger chriſt⸗ laſſenen Vaterland. Die Vermehrung der deut» 30,2 nom., per April⸗Mai 70er 31,7 nom., per lte 9,90. Kaſſee do De. 7 16/ Laß 


— Geſtern Abend fand im Saale des Hotel per Dezember ord. dio Nr. ? 
de Pruſſe das von den ſtädtiſchen Behörden zu 
Ehren des aus dem ſtädtiſchen Amt geſchiedenen 
Herrn Stadtrath Bock veranſtaltete Feſtmahl 


ſtatt; bei demſelben brachte Herr Oberbürger⸗ 


licher Kaufleute und Beamter und „der Freun⸗ 
dinnen alleinſtehender junger Mädchen und 
Frauen“, welche alle es ſich zur Aufgabe geſtellt 
haben, für das Wohl ihrer hülfsbedürftige! Mit⸗ 
tt; be . Ol menſchen zu arbeiten, ſelbſt die Provinzialſynode 
meiſter Haken ein Hoch auf den Gefeierten aus muß ſich in theuren, wenig geeigneten Mieths⸗ 
und überreichte demſelben als Ehrengeſchenk einen lokalen herumdrücken, die oft nicht einmal zu 
von der Firma W. Ambach hierſelbſt gelieferten haben find 

ſülbernen reichvergoldeten Tafelaufſatz, am Fuße Hier muß durchaus Hülfe geſchafft werden. 
deſſelben war das Stettiner Stadtwappen und Stettin darf nicht länger zurückſteben hinter allen 
die Widmung: „Dem Jubilar Stadtrath Bock anderen Landes⸗ und Provinzial⸗Hauptſtädten, ja 


Mai⸗Junt e 
M 0 3 ee ber Februar ord. is Nr 1 1575. 
Regulirungspreiſe: Weizen 148.00, 5 eee 5 


ſchen Wehrkraft it demnach eine unabweisliche 
131,50, 70er Spiritus 30,2, Räbsl —.— f . 
Angemeldet: Nichts. | Woll⸗Derichte. 


Pflicht. 12371 

Eine Zuſammenſtellung des amtlichen Mate⸗ 
rials über die Fortführung der Steuer ⸗ Reform 
erſchien in Karl Heym nus Verlag in Berlin. 
Der Band enthält die Denkſchrift und die drei 
Entwürfe mit Begründungen, jedoch ohne die 9 £ 3 30 i 
ſtatiſtiſchen Beilagen. Für die Bezieher des 152 ei Fe ri „„ La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
Verwaltungsarchivs und des Preuß. Verwaltungs⸗ ein er 1 1 ber 4,50, per März 4,57 ½, per Juli 4,70 Käufer 
blattes it auf MWeronlafiung der Herausgeber zember 153,00 Mark per April⸗Mai 155,25 Mark.. 3 8 2 
ehr 7 | Mogger per November 135,25 bie 13,5 ... 11 1 RE 


Weizen 


= Antwerpen, 7. November, orm 10 Uhr 
Min. (Telegramm der Herren Gilkeus u. Co.) 
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2) 


von feinen Freunden und Kollegen 1867 —1892“ 
angebracht. Die Kryſtallſchale, die den Aufſatz 
krönt, war bei der Ueberreichung mit köſtlichen 
Früchten gefüllt. 

— Wie für den Kreis Randow iſt auch für 
Stettin einem Geſuch der Verbandesgruppe Stettin 
des deutſchen Handelsgärtner⸗ Verbandes zufolge 
am Sonntag der Verkauf von Blumen und 
Kränzen von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags mit Ausſchluß der für den Hauptgottes⸗ 
dienſt beſtimmten Vormittagsſtunden geſtattet 
worden. 3 

— Der Poſtaſſiſtent Reinhard Adelf Riemer 
aus Berlin iſt nach Unterſchlagung von Poſt⸗ 
kaſſengeldern im Geſammtbetrage von 18.759 Mk. 
52 Pf. ſeit dem 16. Oktober flüchtig; gegen ihn 
ſino richterlicher Hafıbefehi, ſowie Steckbrief er 
laſſen worden. Auf ſeine Ergreifung und 
Wiederherbeiſchaffung des unterſchlagenen Geldes 
iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausge 
fegt. Riemer iſt 33 / Jahr alt, etwa 1,75 Meter 
groß. Er hat ein volles rundes Geſicht, blonden, 
ziemlich vollen Schnurrbart und wäſſrige hell⸗ 
blaue Augen. Seine Haltung iſt nachläſſig, elwas 
gebückt. Riemer hat ſchleppenden Gang und et⸗ 
was platte Füße. Seine Haare ſind blond, die 
Naſe iſt gewöhnlich, ziemlich groß. Die Kleidung 
beitand aus ſchwarzem Kammgarngehrock und 
Weite, geſtreiſten Beinlleidern, Zylinderuut und 
Stock mit Nickelkrücke. 5 

— Ornithologiſcher Verein. Sitzung 
am 7. November. Vorſitzender Herr Dr. Bauer. 
Nach Verleſung des Protokolles der letzten Sitzung 
erhält Herr Koske das Wort zu einem Vor⸗ 
trage über das Vorkommen der Wachtel in Pom 
mern. Auf dem Verbandstage wurde ]. Z. der 
Beſchluß gefaßt, ſtatiſtiſches Material über das 
Vorkommen der Wachtel in Pemmern zu ſam⸗ 
meln, und hat Redner an verſchiedene Jagdlieb⸗ 
haber und Beſitzer eine Aufforderung in dieſer 
Hinſicht ergehen laſſen und deren Beobachtungen 
zuſammengeſtellt. Darnach ſind auf einem Areal 
von zuſammen 111,760 Morgen im Jahre 1891 
nur 12 Wachteln, 1892 nur 31 Stück geſchoſſen. 
Faſt fämmtliche Berichterſtatter erwähnen, daß 
eine auffallende Verminderung der Wachteln in 
letzter Zeit ſtaitgefunden habe. — Nach Borggreve 
wäre der Menſch durch direktes Eingreifen nich! 
im Stande, eine auffallende Verminderung der 
Vögel herbeizuführen; anders ſei dies bei indirek⸗ 
tem Eingreifen, z. B. Abholzung größerer Wälder 
und Trockenlegung bedeutender Sumpfflächen. — 
Wenn die Exiſtenzbedingungen die gleichen bleiben, 
ſo pflege die Natur aus eigener Kraft die Arten 
zu ergänzen, z. B. Rebhuhn, Droſſel. Redner 
behauptet, daß dieſe Anſicht bei der Wachtel nicht 
zuträfe, daß vielmehr der Maſſenmord in Italien, 
alſo der direkte Eingrijj der Menſchen, die auf⸗ 
fallende Verminderung berbeigeführt hätte. In 
Italien würden die Wachteln zu Hunderttauſen⸗ 
den erlegt, und es würde bald eine Zeit kommen, 
wo der liebliche Wachtelſchlag in Pommern ganz 
aufhören werde. — Herr Oberforſtmeiſter von 
Varendorff bemerkt, daß Aufangs der 30er 
und 60er Jahre, auch noch vor circa 5 Jahren, 
die Wachtel verhältnißmäßig in größerer Zahl 
vorgelommen ſei, und ſei anzunehmen, daß in 
ſpateren Jahren wieder eine Vermehrung eintre⸗ 
ten werde, zumal die Wachtel 10 — 16 Eier lege, 
ſehr verſteckt lebe, und durch Nachſtellungen dee 
Raubzeuges wenig zu leiden habe. Redner hält 
den Maſſenmord in Italien nicht für den alleini⸗ 
gen Grund der Verminderung, da der Wachtel 
in Italien ſchon ſeit Jahrhunderten nachgeſtellt 
worden ſei; trotzdem ſei in gewiſſen Jah⸗ 
ren eine bemerkbare Vermehrung eingetreten. — 

rr Bindemann theilt mit, daß nach 

itungsberichten im italieniſchen Parlament 
dereits Wünſche für den Vogelſchutz laut würden. 
Herr Dr. Bauer bat auf der Pölitzer 
Feldmark ſeit 16 Fahren nie größere Geſperre 
von Wachteln bemerkt. Daſelbſt ſeien im Jahre 
1884 noch 30 Wachteln, in einem ſpäteren Jahre 
einmal 12 Stück erlegt, ſonſt nur vereinzelt be⸗ 
merkt. Eine Verminderung ſei nicht zu leugnen, 
und man müſſe die Schiezwuth der romaniſchen 
Völker kennen, wie ungeheuer der Maſſenmord 
betrieben werde, beſonders um die Zeit des 
Vogelzuges. Redner hält eine geſetzliche Abhülſe 
gegen dieſen Vogelmord für ausſichtslos und daher 
eine Vermehrung der Wachtel für kaum möglich. 
— Herr Oberforſtmeiſter v. Varen dorff findet in 
den Stürmen auf dem Mittelmeer die Haupturſache 


für die jetzige Abnahme der Wachteln, und iſt am 
der Anſicht, daß dieſelben, falls ſie bei ihrem 


Zuge günſtiges Wetter hätten, auch bei uns ſich 
wieder zahlreicher einfinden würdeu. Redner 
glaubt nicht daß in Italien gegen den Maſſen⸗ 
mord der Vögel wirkſam eingeſchritten werden 
kaun, da derſelbe dort als Sport betrieben werde, 
und für viele Italiener eine Lebeusfrage ſei. — 
Herr Oberforſtmeiſter von Varendorff 
legte einen Fichtengimpel und einen Fichtenkreuz⸗ 
ſchnabel vor, über deren Lebensweiſe Herr Koske 
berichtet; ferner bemerkt letzterer, daß in dieſem 
Jahre die Dompfaffen in beſonders großer 
Menge bei uns eingetroffen wären. — 
Die Frage, ob die Vögel die durch die 
Cholera verſeuchten Gegenden verlaſſen? 
wird dahin beantwortet: Der Grund dürfte 
nicht die Cholera, ſondern mangelnde Nahrung 
auf den Straßen fein. Sperlinge und nament⸗ 
lich Dohlen ſah man während der diesjährigen 
Epidemie wenig auf den Straßen, das ſei aber 
auch ſonſt um die Herbſtzelt der Fall, da dieſel⸗ 
ben auf den Feldern reichliches Futter fänden 
und biefe daher aufſuchten. Nicht unmöglich 


wäre es, daß die Vögel auch durch die Desinfel- 
tons mittel verſcheucht würden. — Angemeldet 


Herr Kreisthierarzt Haendel und Herr Guts⸗ 
beſitzer Krieger. 


Dan eines neuen evaugeliſchen 


inter Städten von weit geringerer Bedeutung, 
wie Halle, Kiel, Bielefeld, Gütersloh, Liegnitz, 
Ka u. ſ. w., die ſämmtlich mit angemeſſenen 
Häuſern dieſer Art verſehen ſind. Sogar Kolberg 
iſt uns hierin weit voraus. 

Die Aufgabe iſt eine große. 
Mittel ſind erforderlich; und wen: ſich auch der 
größte Theil derſelben verzinſen wird ſo iſt doch 
zu Anfang ein erhebliches, geſchenktes Kapital 
nicht zu entbehren. Aber ein dringendes und un⸗ 
abweisbares Bedürfniß liegt hier vor, das be⸗ 
zeugen die Namen ſehr zahlreicher Männer aus 
Stadt und Land, darunter die Spitzen der ſtäd⸗ 
tiſchen und kirchlichen Behörden, un er einem 
uus vorliegenden, dahin gehenden Aufruf. Davon 
zeugt es in erſter Linie, daß Ihre Majeſtät, die 
Kaiſerin und Königin durch Uebernahme des Pro⸗ 
tektorats das Unternehmen unter Ihren beſondern 
Schutz genommen hat. So hat man denn alle 
Urſache, im vollen Vertrauen auf den bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn in Stadt und Provinz einem 
freudigen Gedeihen des Werkes entgegenzuſehen. 
Die Sammlungen haben bereits mit gutem Er- 
folge begonnen. Aber nicht lauge mehr fteht uns 
der günſtige Bauplatz zur Verfügung, nicht lange 
mehr dürfte das Baumaterial jo billig bleiben, 
deshalb heißt es in ganz beſonderer Weiſe „wer 
ſchnell giebt, giebt doppelt“. Möchte der Dank 
für die gnädige Bewahrung vor der Cholera und 
für die diesjährige reiche Ernte Herzen und Hände 
willig machen, zur Beſeitigung des vorliegenden 
Nothſtandes zu helfen. 

Bis jetzt baben Beiträge gezeichnet: 

Ober⸗Präſident von Pommern, von Putt⸗ 
kamer, 100 Mark Kommerzieuraty Wächter 
200 Mark. Paſtor emer. Bürger 30 Mark. 
Superintendent Fr. Perrih 10 Mark. Hofliefe⸗ 
rant Gärtuer Guſtav Schultz 30 Mark. W. Lau: 
ter 10 Mark. Major von Dieſt 500 Mark. 
Kaufmann Jul. Treſſelt 200 Mark. R. Lübke 
(Schultz u. Lübke) 300 Mark. Frl. Alwine Bell⸗ 
mann 50 Mark. Kaufmann Theodor Peer 50 
Mark. Kaufmann Paul Schlegel 100 Mark. 
Graf von Bismark⸗Bohlen, Karlsburg, in. jedem 
Baujahr 500 Mark. Rentier A. Andrae (Ro⸗ 
man) 1000 Mark. Ungenannt durch denſelben 
500 Mark. Geb. Kommerzien⸗Rath A. Schlutow 
1000 Mark. Obermeiſter Niedermeyer 10 Mark. 
Pommerſcher Induſtrieverein 3000 Mark. Schnei⸗ 
derinnung 50 Mark. Brauereibeſitzer Meyer 
300 Mark. Derſelbe 400 Mark. Konſiſtorial⸗ 
Präſident D. Richter 100 Mark. Uhrmacher 
Lindſtädt 30 Mark. Regierungs⸗ u. Schulrath 
Hauffe 50 Mark. Oberlandesgerichts⸗Rath Fricke 
30 Mark. Oberlandesgerichts⸗Rath Goebel 50 
Mark. Kirchenkaſſe Alt⸗Sarnow 50 Mark. 
Paſtor Thimm 30 Mark. Schloſſer⸗Innung 
Stettin 100 Mark. Malermeiſter Klein u. Epp 
an Malerarbeiten 50 Mark. 

Bis jetzt find baar eingezahlt: 

Verein junger Kaufleute 300 Mark. Paſtor 
Meinhof 10 Mark. Konſul Max Metzler 50 
Mark. Fr. Konſul Metzler, geb. von Efenileen, 
50 Mark. Landgerichts⸗Rath Weigert 10 Mark. 
Kaufmann Karl Wilhelm Baſt 20 Mark. Dir 
rektor W. Jahn 20 Mark. Kaufmann Rudolf 
Grautze 100 Mark. Rechtsanwalt Wehrmann 
30 Mark. Profeſſor Dr. Muff 30 Mark. 
Paſtor emer. Büttner 40 Mark. Fr. L. Stocken 
und Fr. Paſtor Luckow 100 Mark. Brüder⸗ 
jozietät 50 Mark. Hülfsprediger W. Kedder, 
Silckow, 5 Mark. Glaſermeiſter Mewes 5 Mark. 


Bedeutende 


Vorzugspreis ſeſtgeſetzt worden. 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Wir meldeſen vor einiger Zeit nach 
Petersburger Blättern, daß die Petersburger 
Polizei eine Art Raze auf ſolche Herren abge⸗ 
balten hat, welche auf der Straße anſtändige 
Damen beläſtigten. Im Ganzen fielen bei dieſen 
mehrmals wiederholten Vorgehen der Behörde 
neunundvierzig ſolcher zudringlichen Patrone in 
die Hände. Davon ſind 17 Mann bereits von 
den Friedensrichtern abgeurtheilt worden und er⸗ 
hielten folgende Strafen: Einer — Arreſt von 
zwei Monaten, drei — von drei Wochen, einer 
— von zehn Tagen, diet — von ſieben Tagen, 


einer — von ſechs Tagen, vier — von fünf 
Tagen, zwei — von vier Tagen, einer — von 9 51 


zwei Tagen und einer — von einem Tag. Wir 
möchten der Berliner Polizei empfehlen, eine 
gleiche Euergie bei gleichem Anlaß zu entwickeln. 

— Neues vom „Arizonakicker“: Beachtet das 
„X“, ruft der Herausgeber und Redakteur des 
„Arizonalicker“ ſeinen 5 t. Abounenten zu und 
hält den Flauen und Wankelmüthigen unter ihnen 
folgende draſtiſche Standrede: „An zahlfaule Ja⸗ 
dividuen. Zwei Wochen vor Ablauf Eures Abon⸗ 
nements wird Euch am Rand von dem Euch zu⸗ 
geſandten Exemplar des „Kicker“ ein mit Blau- 
ſtift gezeichnetes großes „X“ auffallen. Ihr wißt, 
was Ihr darunter zu verſtehen habt. Sollten 
eben ſo viele Wochen nach Ablauf Eurer Sub⸗ 
ſtriptionszeit verſtrichen fein, ohne daß Ihr etwas 
von Euch habt verlauten laſſen, ſo werdet Ihr 
höchſtwahrſcheinlich etwas von uns hören. Wir 
werden Euch auf unſerem Mauleſel beſuchen und 
eine Erklärung über die Nichtwiedererneuerung 
Eures Abonnements fordern. Das Verfahren 
führen wir als feſtſtehend ein. Es wird unſerer⸗ 
ſeits Niemand zum Anzeigen im „Kicker“ oder 
zur Subſkription gezwungen, wir wollen aber die 
Gründe wiſſen, wenn ein Abonnent das Blatt 
aufgiebt oder ein Geſchäftsmann nicht weiter 
annoncirt. Auf alle Fälle wird unſererſeits ver⸗ 
langt, daß man angebe, in welcher Weiſe wir den 
Wünſchen des betreffenden Individuums nicht 
entſprochen haben. 
Woche die Runde bei zehn oder zwölf faulen 
Köpfen machen und vielleicht zwei Tage außer der 
Stadt uns befinden. Zwei der Gauner haben ge⸗ 
droht, daß ſie nächſtens einen Aufhängeakt mit 
uns vornehmen wollten, was einfach zum Lachen 
iſt. Die Feiglinge werden zu Kreuz kriechen, ſo⸗ 
bald ſie uns zu Geſicht bekommen. Drei oder 
vier der Schufte hegen die Abſicht, nach den Ber⸗ 


gen auszukratzen, und mögen uns allerdings ent⸗ 


wiſcht fein, ehe wir ihre Shanties erreichen!“. 
Unter ſolchen Umſtänden dürften recht wenige 
Leſer des „Arizonakicker“ den Muth haben, das 
Abonnement auf dieſes liebenswürdig redigirte 
Blatt aufzugeben. 

London, 15. November. 


königl. geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über ſeine beabſichtigte Nordpol⸗Expedition. Er 
glaube, daß eine Strömung vom Meer nördlich 
von der Behringsſtraße und der ſibiriſchen Küſte 
nach dem Meere zwiſchen Spitzbergen und Grön⸗ 
land vorhanden ſein muß. Da das Treibeis in 
einer feſten Route zwiſchen dieſen Meeren reiſe, 
müſſe die natürlichſte Weiſe, die unbekannte 
Gegend zu durchkreuzen, die ſein, ſich „ein Billet 
für das Treibeis“ zu nehmen und ſich in die 


Frl. X. durch Lehrer Höfs 2 Mark. Hoflithograph nördlich fließende Strömung zu begeben, etwas 


Hochſtetter loſtenloſer Druck von 1800 Karten. 

Konſul Heegewaldt 100 Mark. Fr. Konſiſtorial⸗ 

Rath Krummacher 100 Mark. Stettiner Lehrer⸗ 

21 aus dem Ertrag eines Feſtſpiels 1000 
ark. 

Judem das Kuratorium feinen herzlichen 

Dank ausſpricht, erklären ſich neben Herrn Ge 
heimrath Schlutow auch alle Mitglieder deſſelben 
gern bereit, Zeichnungen und Zahlungen entgegen 
zu nehmen. 
A. Andrae (Roman), Vorſitzender. Hauffe, Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath, Stellvertreter. Brehmer, 
Rentier. Cascorbi, Kanzleirath a. D. Fluhme, 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor. Fricke, Oberlandesgerichts⸗ 
rath. F. Jahn, Rentier. Lindſtädt, Uhrmacher. 
Metzler, Konſul. R. Meyer, Brauereibeſitzer. 
Quiſtorp, Kommerzienrath. Dr. Richter, Kou⸗ 
ſiſtorial⸗Präſident. Steinicke, Rechnungsrath a. D. 
Thimm, Paſtor. 


Kuuſt und Literatur. 5 


Meyers Kleiner Hand⸗Atlas in 100 
Kartenblättern und 9 Textbeilagen (Verlag des 
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig) iſt ein 
mit großem Fleiß durchgearbeitetes geographiſches 
Hülfsmittel im handlichſten Buchformat. Ein 
Seitenſtück zu „Meyers Kleinen Konverſations⸗ 
Lexikon“, umſchließt dieſer Atlas alle diejenigen 
Dinge, welche zur Zeit das geographiſche Inter ⸗ 
eſſe des Publikums erregen. Das neue Karten⸗ 
werk iſt berechnet für den Geſchäftsmann, den 
Beamten, den Gewerbtreibenden, den Zeitungs⸗ 
leſer, kurz alle diejenigen, die für jede in Be⸗ 
tracht kommende geographiſche Frage eine über⸗ 
ſichtliches, zuverläſſiges, auf der Höhe der heuti⸗ 
gen Erdbeſchreibung gehaltenes Kartenmaterial 
ſtets und bequem zur Hand haben wollen. 

[232] 

C. v. Hellen. Um des Andern willen. 
Leipzig bei Ungleich. Preis 1,50 Mark. Ein 
ſchöner Roman, ſpannend, ergreifend, in echt 
chriſtlichem Geiſte ohne chriſtliche Phraſen ge⸗ 
ſchrieben. Wir können das Buch warm f 


Keim, Warum muß Deutſchland ſeine 
Wehrkraft vermehren? Bertin bei E. S. 
Mittler und Sohn. Ein mit größter Sachkennt⸗ 
niß geſchriebenes Buch von einem höhern Militär, 
das den weit verbreiteten Aberglauben, als jet 
unſere Kriegsmacht der Frankreichs bezw. der 


in der Nähe der neu⸗ſibiriſchen Inſeln, und ſich 
dann gerade durch jene Breitengrade tragen zu 
laſſen, die zu erreichen das Eis ſo Viele verhindert 
babe. Zu dem Zwecke ſei entweder ein ſtarkes 
Boot nöthig, das dem Eisdruck widerſtehen könne, 
oder man habe Boote mit ſich zu nehmen und auf 
einem Eisfloß ſein faster eee und auf 
dieſem weiter zu kreiben. Er wolle ſich beider 
Methoden bedienen. — Von den Anweſenden er⸗ 
griff u. A. der Admiral Sir Leopold M'Cliw⸗ 
tock das Wort. Er bewunderte den Enthuſias⸗ 
mus und Muth Nanſeus, aber eingedenk der Ge⸗ 
fahren des Eiſes, meinte er, würde es eine große 
Erleichterung für feine vielen Freunde in Eng⸗ 
land ſein, wenn er glücklich von ſeiner Expedition 
zurückgekehrt ſei. Sir George Nares konnte ſich 
auch nicht enthalten, einige Warnungsrufe zu 
äußern. Die anerkannten Axiome zur erfolg⸗ 
reichen Beſchiffung einer Eisgegend ſeien, daß es 
abſolut nothwendig ſei, ſich in der Nähe einer 
Küftenlinie zu halten, und daß je weiter man 
ſich von der Ziviliſation entferne, es deſto 
wünſchenswerther ſei, ſich eine Rückzugslinie 
zu ſichern. Dieſe Axiome gebe Nanſen auf 
und er behalte in Folge deſſen keine Ge⸗ 
walt über die weiteren Bewegungen ſeines 
Schiffes, ſobald es einmal im Eiſe iſt, ſondern 
werde von die ſem hülflos fortgetrieben. Dauert 
dies Forttreiben im Eiſe, wie angenommen wird, 
mehrere Jahre, ſo ſei das Schiff trotz ſeiner 
Form der Gefahr ausgeſetzt, vom Eiſe zerdrückt 
zu werden, es ſei denn, daß man auf neues Land 
ſtoße. Falls das Schiff zerſtört ſei, ſeien die 
Boote vorhanden. Das klinge ſehr gut in der 
Theorie, aber ſei ſehr ſchwierig in der Praxis. 
Die Gefahr ſei vorhanden, daß die Boote von 
einander getrennt oder durch die Bewegungen des 
Eiſes verloren werden. Auch ſei es wahrſchein⸗ 
lich, daß der Wind das Schiff eher nach dem 
Weſten als nach dem Oſten treiben würde. Die 
hieſige Preſſe bewundert den Heroismus Nanfeng, 
iſt aber im Allgemeinen ſehr ſkeptiſch hinſichtlich 
des Erfolges und hält das Unternehmen für 
äußerſt waghalſig. 
CVVT 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 18. November. Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur + 2° Reaumur, Nachts 
— 2° Reaumur. Barometer 773 Millimeter. 


Wind: SO. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 


Wir werden ſchon nächſte 


. Nov Der Nordpol⸗ 
forſcher Dr. Nanſen hielt geſtern Abend in der 


Mark, ver November⸗Dezember 135,50 Mark, 
per Abril⸗Mai 136,50 Mark. 

Ninböl per November 51,70 Mark, per April⸗ 
Mai 51,60 Mark. 
Spiritus loko Tier 31,30 Mart, ver 
Noveinber 70er 30,70 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 30,70 Mart, per April⸗Mat 70er 
32,30 Mark. 

Hafer per November 146,50 Mark, per April⸗ 
Mai 140,00 Mark. 

Petroleum per November 22,30 Mark. 


London. Wetter: Kalt. 
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Tabaes Ottora. ., 368,00 | 368,00 
2% Cons. Ang. Er —.— 
Wechſel auf deutiche Bläge 3 M! 122˙/ 122 5 
Wechſel auf London kurs. | 985,18 25.18 
Cheque auf Lonvon 25.14½ 25,14½ 
Dec. Amſterdam r.. 206,12] 206,12 
„ D 207,50 

Mabrid En ne a em 130,00 | 430, 
Unmpteir d’Esvompte nee . | 521.00. | 523,00 
Mobinon⸗Aktien 99.30 | 98,75 
Neue Rente —.— — — 
Portugieſen. md. „ „ ee öl, 0 
BIRNEN IR 79,60 79,35 


Bremen, 17. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der 


Schifffs⸗ Nachrichten. 
| Paris, 18. November. (Hirſchs T. B. 
Aus Breſt kommt die meldung, daß ein — — 
Handelsſchiff, von Cardiff nach Bordeaux unter⸗ 
wegs, in Brand gerathen ſei. Die größere Hälfte 
der Beſatzung ſoll dabei umgekommen und nur 
12 Mann gerettet worden ſein. 


DDr 


IL En 


Bank weſen. 
Paris, 17. November. Bankausweie. 
Baarvorrath in Gold Franks 177,486,000, 
Zunahme 2,730,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,2% 4,646,000, 
Zunahme 852,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Frauls 536,699,000, Zunahlne 2,089,000. 
Notenumlauf Franks 3,244, 927,000, Abnahme 
2,691,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Frauks 334,780,000, 
| Abnahme 20,111,000. 
Ou daten des Staalsſchatzes Franks 350,801,000, 
Zunahme 10,250,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 304,930,000, Ab⸗ 
nahme 8,602,000. 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Frauks 7.254000, 
Zunahme 421,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs un Baa vor⸗ 
rath 90,97 Prozent. 
London, 17. November. Baukaus weite. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 15,546,000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,768,000, Ab: 
nahme 257.000 

Baarvorrath Pfd. 
290,000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 22,187,000, Abnahme 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27,794,000, 

Abnahme 912,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4,824,000, 
Abnahme 43,000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 13.694000, Zunahre 
399,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12,956,000, 
Abnahme 800,000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſioen 

46% gegen 43½ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 136 Mill., gegen die ent» 

ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

7 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Potsdam, 18. November. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und der Großfürſt Wladimir von 
Rußland begaben ſich heute früh im offenen 
Wagen vom Neuen Palais nach der Wildpark⸗ 
ſtation, beſtiegen dort den bereitſtehenden Sonder⸗ 


Sterl. 24,665,000, Zunahme 


415,60 zug und fuhren um 8 Uhr nach der Göhrde zur 


Jagd ab; auch der Herzog Johann Albrecht von 


787.00 Mecklenburg⸗Schwerin begab ſich mit demſelben 


Zuge nach der Göhrde. Die Rückkehr von der 
Göhrde erfolgt morgen Abend 11 Uhr. Se. königl. 


—— Hoheit der Prinz Heinrich, ſowie der Großherzog 


von Heſſen werden vorausſichtlich mit Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer von der Göhrde nach dem Neuen 
Palais kommen. — Der Großfürſt Wladimir 
verweilte geſtern Abend von 10 bis 12 Uhr bei dem 


32 Herzog Johann Albrecht. 


Leipzig, 18. November. Der Ehrengerichts⸗ 
hof für Rechtsanwälte hat geſtern Abend 11 Uhr 
nach zweitägiger Verhandlung den Rechtsanwalt 
Arthur Stadthagen⸗Berlin aus dem Anwaltsſtande 
ausgeſchloſſen und zwar wegen ſeines Ablehnungs⸗ 
geſuches gegenüber dem Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter, zu vertheidigen, ferner wegen poli⸗ 


Bremer Petroleum ⸗Börſe.) tiſcher Agitation gegen den höheren Richteritand 


Faßzollfrei. Ruhig. Loto 5,65 B. Baum und wegen einer Gebührenangelegenheit. 


wolle feſt. 

Wien, 17. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt — G., „ per Früh⸗ 
jahr 7,64 G., 7,67 B. — Ro er Herbſt 
— ., — B., per Frühjahr 
Mais per November —,— G. 
a a G., 5,20 
Herbſt — G., — B. 

9,92 B. eg 

Amsterdam 17. November Javda⸗Kaffee 
good ordinary 57,50. 

Amſterdam, 17. November, 
Vancaziun 56,75 

Amſterdam, 17. November, Nachmittags. 
Weizen per November —, per März 174. 
Roggen per März 126. 


— 


Nachmittags. 


Wien, 18. November. Der Geſelligkeitsklub 
der inneren Stadt, welchem die hervorragendſten 
Bürger der Stadt angehören, hat beſchloſſen, dem 


964 G. 6,67 B. Fackelzuge zu Ehren des Miniſterpräſidenten We⸗ 
— B., per kerle ſich nicht anzuſchließen, weil die Ernennung 
B. — Hafer per Wekerles keinerlei Baſis zur Feierung des demo⸗ 
Frübahr 5,89 G., kratiſchen Prinzips biete und auch der Kaiſer mit 


der Ernennung Wekerles kaum die Demokratie 
der Ariftofratie gegenüber ſtellen wollte. 

Peſt, 18. November. Der König und der 
Thronfolger von Rumänien trafen geſtern Abend 
gegen 8 Uhr hier ein, nahmen im Hofwarteſalon 
das Souper ein und ſetzten bald nach 9 Uhr ihre 


Antwerpen, 17. November. Getreide- Reiſe fort. 


markt. Weizen unverändert. Roggen 
ſchwach. Hafer ruhig. Gerſte träge. 

Mntwerpen, 17. November, Nachm. 2 > 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Naffinirtes, Tone weiß loko 13 bez. 
u. B., per November 13 B., per Dezember 
13½ B., per Januar⸗März 13% B. — Schwach. 

Paris, 17. November, Nachm. Non⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruh., BR. loko 38,00 
bis 38,25. Weißer Zucker ruh., Nr 3 per 100 
Kilogramm per November 40,50, per Dezember 
40,875, per Jauuar⸗April 41,62½, per März⸗ 
Juni 42,12 ½, 

London 17. November. 96°, 
zucker loko 16,62, ruhig. — 


Brüſſel, 18. November. Die geſammte 
hieſige Preſſe ſtimmt den Pariſer Blättern zu, 
welche in Sachen der bekannten Emſer Depeſche 
eine äußerſt heftige Sprache gegen den Fürſten 
Bismarck fübren. Namentlich wird der bezüg⸗ 
liche Artikel des „Journal des Debats“ mehrfach 
abgedruckt. 

Ueber die bisher trotz aller Nachforſchungen 
unaufgeklärte Ermordung eines Jäger⸗Unteroffi⸗ 
ziers, deſſen Leiche vor zwei Jahren im Brüſſeler 


Ja Kanal entdeckt wurde, hat jetzt ein angeblicher 
über zo Mitwiſſer, ein bisheriger Freund des Mörders, 


zucker loto 13,87, ruh. — Centrifugal⸗ Anzeige erſtattet. 


uder ——. 
’ London, 17. November. Ebili-R ipier 
46,62, per 3 Monat 47,12. 
London, 17. November. An ber Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
Glasgow, 17. November, Nachm. cg 
(Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 


Madrid, 18. November. Der König und 
die Königin von Portugal ſind geſtern unter 
ſympathiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
wieder nach Liſſabon zurückgereiſt. 

London, 18. November. Die geſtern hier 


— 


— —— un 


Vereinshanfes. 


3 Schon ſeit langer Zeit iſt das Fehlen eines 
größeren, den hieſigen Verhältniſſen angemeſſenen 


verbreitet geweſenen Gerüchte über einen bedenk⸗ 
lichen Geſundheitszuſtand des Prinzen Wales 
werden von kompetenter Seite als unbegründet 
bezeichnet. 

Bukareſt, 18. November. Die bieſige 


Rußlands weit überlegen, mit ſchlagenden Zah- 140—148 bez., per November 148,00 bez., per elſen. (E 
len und Beweiſen widerlegt. Es wäre, wollten November⸗Dezember 148,00 bez., per April⸗Mai rants 41 Sh. 9 d. 
wir jetzt nicht alle zum Kriege taugliche Mann⸗ 154,50— 153,50 bez. Newyork, 17. November, Vorm. Pelro⸗ 
eeoangeliſchen Vereinshauſes als ein ſchmerzlicher ſchaft zum Kriegsdienſte heranziehen, in der Er⸗ Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko le u m. (Anufangskourſe.) Pipe line certifie 
Mangel empfunden, ſeit Jahr und Tag aber hat innerung an unſere Siege von 1866 und 1870 125,00 131,00 bez., per November 131,50 bez., cates per Dezember —,.—. Weizen per De⸗ 
ſich diefer Mangel geradezu als ein Nothſtand dis 1871 auf unſern Lorbeeren ſchlafen, ein ein- per November⸗Dezember 131,50 bez, per April⸗ zember 76,62. 

herausgeitellt. Das alte 1857 eröffnete, mit facher Selbſtmord, ein bewußtes Hineintaumeln Mai 134,50 — 135,00 bez. Newport, 17. November. Wechſel auf Lon. Polizei verhaftete einen Montenegriner, welcher 
Korporationsrechten ausgeſtattete Haus, ſchon da⸗ in unausbleibliche Niederlagen, es wäre ganz Gerfte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ ven 4,84 /. — Pe troleum in Newyork 5 SO, unter dem Verdachte ſteht, an der Ermordung 
mals außer zu einer Herberge zur Heimath für |verfelbe Fehler, der uns Preußen bereits ein Jena merſche 135 —140, Märker 136 —142. in Pbiladelphia 5,85, rohes (Marbe Ririeie) des bulgariſchen Fin miniſters Beliſchew mit- 
alle Konfeſſionen, auch zu einem Mittelpunkte gebracht hat. Die Gefahr iſt überdies jetzt eine per 1000 Kilogramm foto pom⸗ 5,35. e line certif ver Dezember — D. anz 
lier Beſte⸗bungen chriſtlicher Nächſt enliebe in doppelte, ja mehrfache. Denken wir uns auch merſcher 137 — 140. C. Mehl 3 D. 10 C. Rotber Win⸗ gewirkt zu haben. 


— 


re 


